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HVBG 
 

HVBG-Info 22/1988  vom 01.09.1988,  S. 1714 - 1722, DOK 372.11/017-BSG 
 

Zur Frage des UV-Schutzes gemäß § 550 Abs. 1 RVO im häuslichen       
Bereich (Gang zur Garage) - BSG-Urteile vom 31.05.1988               
- 2/9b RU 6/87 - und vom 28.06.1988 - 2 RU 14/88 
 
Kein UV-Schutz gemäß § 550 Abs. 1 RVO im häuslichen Bereich (Gang    
zur Tiefgarage in einem Mehrfamilienhaus);                           
hier: BSG-Urteil vom 31.05.1988 - 2/9b RU 6/87 -                     
Das BSG hat mit Urteil vom 31.05.1988 - 2/9b RU 6/87 - folgendes     
entschieden:                                                         
Leitsatz:                                                            
In einer zum häuslichen Bereich gehörenden Garage besteht kein       
Versicherungsschutz nach § 550 RVO, selbst wenn die Garage nicht     
direkt vom Wohngebäude aus aufgesucht, sondern das Wohngebäude       
zunächst durch eine der Außentüren verlassen und dann die Garage     
von außen betreten wurde (Weiterentwicklung von BSG vom 27.10.1976   
- 2 RU 247/74 = BSGE 42, 293 = SozR 2200 § 550 Nr. 22).              
Orientierungssatz:                                                   
Außentür eines Gebäudes:                                             
Außentür eines Gebäudes ist nicht nur die Haustür, an oder neben     
der die Klingeln und die Briefkästen angebracht sind und durch die   
gewöhnlich das Wohngebäude verlassen oder betreten wird, sondern     
jede Außentür, durch die der häusliche Bereich verlassen werden      
kann.                                                                
--------------------                                                 
Zur Frage des UV-Schutzes gemäß § 550 Abs. 1 RVO innerhalb des       
häuslichen Bereichs (Garage);                                        
hier: BSG-Urteil vom 28.06.1988 - 2 RU 14/88 - (Zurückverweisung     
      an das LSG)                                                    
Das BSG hat mit Urteil vom 28.06.1988 - 2 RU 14/88 - folgendes       
entschieden:                                                         
Orientierungssatz:                                                   
Garage - häuslicher Bereich - versicherte Tätigkeit -                
vorbereitende Tätigkeit - Beseitigen von Hindernissen -              
Unterbrechen der versicherten Tätigkeit - Gelegenheitsursache:       
1. Die Garage ist nicht dem durch das Wohnen des Versicherten        
   gekennzeichneten häuslichen Bereich zuzurechnen; die Grenze für   
   den Versicherungsschutz bildet auch hier in der Regel die         
   Außentür des vom Versicherten bewohnten Gebäude (vgl. BSG vom     
   27.10.1976 - 2 RU 247/74 = BSGE 42, 293, 296).                    
2. Ergeben die Feststellungen, daß der Verletzte beim Verlassen      
   der Garage mit seinem Kraftfahrzeug im Schnee stecken blieb       
   oder ohne vorausgehendes Schneeschippen steckengeblieben wäre     
   und daß er deshalb den Schnee mit dem Schneeschieber nur soweit   
   beseitigte, wie es erforderlich war, um mit dem Fahrzeug das      
   Grundstück verlassen zu können, so liegt dabei das Bestehen       
   eines Versicherungsschutzes nahe. Wenn nach dem Ergebnis der      
   Ermittlungen der Versicherte hingegen über das für die            
   Weiterfahrt mit dem Kraftfahrzeug notwendige Maß hinaus Schnee    



- 2 - 

   geschippt haben sollte, z.B. am Hauseingang oder an einer         
   zweiten Garageneinfahrt, so hatte er insoweit seine versicherte   
   Tätigkeit unterbrochen (vgl. BSG vom 26.01.1975 - 2 RU 39/77      
   = SozR 2200 § 550 Nr. 37) oder noch nicht aufgenommen, wenn er    
   diese dem häuslichen Bereich zuzurechnende Tätigkeit vor          
   Antritt des Weges nach dem Ort der Tätigkeit verrichtet haben     
   sollte.                                                           
 

 

 


